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vUJ Sie woran doch als Militärattache in Spanien« Hat oie 
auch die religiöse Frage dort interessiert? 

A«l loh war nicht Militärattache, sondern vom S « bis zum 

Spätherbst 1936 militärischer Bevollmächtigter bei iranco. Di» 
Beligion war schon involviert, ober meine Eindrücke waren ja 
sehr einseitig, weil ich nur mit der Franco Seite in Berührung 
stand« Ausserdem war ich nur ein halbes Jahr dort« Am meisten 
hat es mich interessiert, dass die spanische JJrt.Lonalistlsohl 

«egung (Falange) die katholische Religion au m Bestnad-

teil ihres Programms und ihrer Lehre machte, Fttaf p:inen Deut
schen dieser 2eit war es bemerkenswert, dass In Spanien zum 
<ationalismus auch die Religion hinzukam und in keinem Gegar*-
sata zu ihm stand. Ich weiss, dass, nach dem ursprünglichen 
rrogramm jedenfalls, das Festhalten an der kathol.1 sehen Kir
che als Grundlage der spanisch-nationalistischen Bewegung be-
zelohnet wurde, sowie die praktische Ausübung der eligion, 
s war denn ja, neben der Falange, die hinter Franco stand, 

ebenso die Kirche und die durchweg kathoiloche Aristokratie • 

,.: Glauben Sie, dass sich das so verhielt, 
katholisch war, oder war es mehr bewusst geist 
'• tnd durchgearbeitetY 

weil I>anien 
•rwurzelt 

A.{ Bewusst wer es auf jeden Fall, Man könnte es ja auch im 
-©gensatz zum Fascismus stellen, der schliesslich sua dem Me -
aprungsland der katholischen Christenheit hervor «gangen ist , 
und trotzdem nicht an der Religion hing. Von den naniern 
ober ist es als etwas Wesentliches empfunden worden. In Spa
nien war die Religion nicht nur ein Bestandteil rl̂ s persön
lichen Lebens, sondern auch des Staatslebens, ie weit sich 
das religiöse Leben bei den Roten erhalten hat, we las ich 
nicht« 

•: wie hat die Falange die Fräße, wo die Macht des Staates 
ufhttrt, und die der Kirche anfangt, gelöst? 

UJ Ich keime die offizielle Lösung nicht, nei 
dass die krlohe die Verhältnisse ausgenützt iv ... 
fluss zu er eitern, 

r an, 
ihren Lin

kt« s Wafl war denn der Anteil der deutschen Soluvauo na der 
apanischen RovolutIon? 

-.; loh bin erst im August nach Spanien gekommen, 
den schon Franco einige Flugzeuge zur Verfügung 
-raren dies Transportflugzeuge JU 52, um Marokkanca 
alen zu bringen, Alleadings wurden diesen Tranapoj 
•ohutze auch einige Jagdflugzeuge mitgegeben, 
diese Jagdflieger auch an der Front eingesetzt, -
'angel an modernen Flugzeugen hatte, und auch, 
etwas Gleichwertiges gegenüberzustellen, 
etwa 9-12 Flugzeuge, Da nun schon einmal 
in den Kämpfen eingesetzt waren, war es . 
Interessen zu vertreten. Ich mu3ste auoh 
ihm besprechen und «.ließe d- n heimatliche 
fördern« 
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loh war damals Oberstleutnant im Gsneralstab, -...id ging unter 
dew Decknamen Guido, Die Absicht war, in alien Teilen im 
Einklang alt den Italienern vorzugeben, die infolgedessen zu
nächst aufgefordert werden sollten, ebenfalls einen Oberstlsut-
nant für deisen Zweck zu benennen, und ihm, wie fitr mich beub-
alohtigt, nur einen Adjutanten beizugeben, Di« Italiener waren 
einverstanden, (Uebrigens haben die Italiener una ein wenig 
betrogen, v/oil sie einen General (EOATTA) entsandten, uiii da -
duroh von vornherein die Kommission unausgeglichen war), «vir 
sollten auf einem italienischen schiff nach Tanger fairen« 

,: V.'essen Idee war die Kommission? 

Ä,t Die Idee war von uns ausgegangen« Kurz nach der Olympia -
de hat üer damalige Kriegsminister BlßMB&RG aleis zu sich ru -
fen lassen und mir zu meiner völligen üeberrasohung gesagt, 
class ich nach Hon fleigen werde. Dort solle festgestellt wer -
den, ob die Italiener mit unseren Plan einverstanden seien, 
Di« Initiative ist wohl von Hitler ausgegangen, ohne dase 
.franco etwas davon "usste, - 2-3 Tags darauf schon fuhren vdr 
auf einem italienischen Kreuzer von Gaeta nach langer« On-
t erwäge wurde ich noch in eine italienische beeoiT iziersuni-
form gesteckt. Dann weilten wir kurz bei dem Italienischen 
Militärattache und traten mit Franco, der damals auf dem 
spanischen Festland war, in Verbindung, so flogen ir nach 
Sevilla, ;;ber Franco war schon 'weiter nach Norde/! gegangen, 

m iaviel ei« utsehe Soldaten gab es denn zu dieser Zeit in 
Spanien? 

A,i Ganz wenige hundert. Es war nur die Junkers Transport-
gruppe und ale Jagdstaffel mit dem entsprecheauuu üOdenper-
sopfnal, sie waren alle in Zivilkleidung, 

4»j Wann gingen die Transportflugzeuge zu Franco? 

A.: Das muss Anfang oder Mitte August gewesen sein) sis sind 
wahrscheinlich über Frabkreloh geflogen, 

'H,J <vie sind denn die Jagdflugzeuge nach Spanien gekommen? 

A«l Als die Transportflugzeuge abflogen, sind zu gleicher Zeit 
diese Jagdflieger auf einem Transportschiff abgegangen« sie 
befanden sich schon in Spanien, als .Ich hinkam, 

• : Welche weinung hatten die von Franco unci seinem stab? 

A«; Ich habe Franco eis Mensch und General ausserordentlich 
schätzen gelernt« Man darf einen Südländer nicht alt dem Mass
stab dos tfordena messen, loh sollte seinerzeit hinfluss 
auf Francos Taktik nehmen. Aber üamais war alles nach spanischen 
KolonielmasBlt&pen erworben und dann auf den Bürgerkrieg über-
tragen. Es konnten einfach deutsche verfahren nicht einge
führt werden. Mit allen diesen Verhältnissen musste Franco 
rech^nen, obwohl Franco en sich viel europäischer war. Er 
hat die Zügel nur dann angesogen, wenn es notwendig war , um 
dann wieder nachzulassen, Ks wurde ihm auch vorgeworfen, 
dasa er sich zu sehr an Massnahmen der Koten anpasste, und 
z.B. sich nicht immer auf Madrid konzentrierte« »iber schliess
lich hat er ja seinen Krieg gewonnen, obwohl er durch schwie
rigste Lagen gegangen ist. Er hätte auch allein, ohne unsere 
Hilfe, den Krieg gewonnen, falls auch die Roten keine unter» 
Stützung gehabt hatten. Das beste spenlsohe K lernen t hat sich 
Ja hinter Franco gesammelt, Francos militärische Läufbahn 
war auch ganz ausgezeichnet, - Dies alles hatx-e -dtler beein
drucken müssen, aber Hitler hatte kies von Franco eine sehr 
geringe Meinung, die auch duroh seinen Besuch i / >• in Hendqre 
nicht verbessert wurde, 



Darnels hat Hit .* hauptsächlich ait ihm Über ( \en deutsohen 
Angriff auf Gibraltar gesprochen. Franco hat e ..I darauf seh r 
wenig reagiert} jedenfalls war er sehr surttckhaltend« Aussei 
dem hat sein Aussenainister mehrfach. in einer r/om ©ingegrif
fen, die nach Aneicht Hitlers einer Zusaimacnkunft zweier 
taatsoberh&upter unwürdig war. - Dezember 194C b auch Fra n-
no einer deutschen Durchmarsch durch Spanien abgelehnt« Hit
ler aal scharfatene abgelehnt, ohne Francos Erlaubnis durch

en« Es wire wohl abglich gewesen, auf Grund aar railita-
riechen Zusammenarbeit wahrend dee Bürgerkriege a dies mit Uli«» 
• der spanischen Ge&erele - auch gegen Francos illen -

urrehzuftthren, 
»er uibralter lan - duroh Spanien durchzugehen - war Hitlers * 
o üoeriü den Gedanken erstmalig auf gebracht t, kann ioh 
LcÄ en« L.S ist vielleicht deshalb nicht u-

roeriiig den Einsatz in bpanien i Jahre i 
• ehen bat. Er war üb.. gens i i 
Offizier des Heeren mit der . : 
, betraut wurde« Erst spevtei wi 
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, t '.-omit ist denn das Spenien-Kreuz zu vei'g. 

t: . war für diese ^eit des i insatzea der 
trd . in verschiedenen klas en ausgegeben« 
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, ; :; nj'u: wurde v.b Ihnen nahegelegt, zu niel-

, : öie nussten, daas sie nach Spanien gingen, 
airden ober verpflioi i i- zu bedampfen. öoe 

su enrecJ en« 

ten fvomraUf 
darübor 

,«j Konnten s ich üoldaten aus dem ganzen Reic 

• : Hein, nur von diesen *affengettragen, von 
pters tü tsung braucht«, 

lent 

i Franco 

• • • - rar nie ein g anzes fiegi d o< er 

, • : fein, e rs t nachher vvurden diese .. 
: ageste l l t« £at&rlich i urei auch .-

i l l j ,- > . i t Ausnahme meiner Person« 
Lgentlloa nicht mitgekämpft« 

nheiten 
TO Frei» 
ja auch 

63 shaber der d 
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deutschon koiüiandeuren informiert , welche Lei« 
Soldaten gefordert morden. Auf diese eiee hei 
essen der deutschen sold-, ten gewahrt« - DU 

standen unter deti befehl eines Aär..irals tC« 
Z e l t ) , der ßieh in spanischen Gewässern befanc 
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ser ««leiten, im allgemeinen das deutsche Inte*-eSBe schütaen 
und dl« deutsche Flagge zeigen. 
Dit ersten Fvakuierun^sschiffe waren schon lia »'tili dort. Lie 
Flieger wuruen auf gewöhnlichen Transportschiffen als üivi-
iieteu über oadiz und Sevilla hingebracht. Dit rransport-
flieger kamen erst ntich Ausbruch des Bürgerkriege) • 
.-ir unterhielten damals einen regelmässigen Lufthansa Vermehr 
von Brasilien über Bord-Afrika, Barcelona nach Berlin« Beim 
Ausbruch de» Ittctappi Revolution landete eines dieser Flugzeit» 
go auf dou balearen und nahm Franco ait nach Tetuan, Franoo 
selbst hatte entweder keine Flugzeuge oder wollte sich ihnen 
nicht anvertrauen. In 'i'ötuaa hielt er üaa Flugzeug fest, ent
gegen seiner zusage an d«n Flugzeugführer« ul<a^:i:> i/lugzeug 
war ja nur auf «eine Aufforderung hin auf den Balearen gelan
det« Aiaa Flugzeug sollte eigentlich weiterfliegen« - Ich stel-
itiir vor, dues div; .*uf Forderung au die Landestelie in Afrika 
gegangeu istt uuu dass sie dort das Flugzeug entsprechend 
angewiesen haben« Ich glaube nicht, duaa die Ba wen eine 
regelndes ige iMwisohenlandeatell« waren, - Franco hatte das 
Flugfleug in vöiuan festgehalten, weil aaiu Aufstand nicht den 
erwarteten Verlauf nana« Ber politische FQJUrer norde in Lis
sabon eraealageu, bevor er nach Spanien zurückkam« -"ie ,'vrnae 
stellte öiou ihw nur teilweise zur Verfügung« die flotte gihg 
xsu den komiaunisten, una die Luftwaffe ging auf b^id Selten. 
Franco war ausserhalb des Landes machtlos. Bauais war bei ihn 
die Idee entstanden! deutsche Siedler soa Totuan su tiltler 
zu schicken, um diesen um nilfe zu bitten, Bas war ungefähr 
lia Juli, Fin spanischer uff izi< r und 2 Deutsch« aus letuan 
nahen aucn diesen Auftrag ausgeführt. Ler eine dieser 
deutschen war ein kaufaann, namens «JOnnimBS S&kMcuüti) , mit 
ceia ich damals befreundet geworden war, Ler andere war der 
ttrtsgruppenlelter d«r Partei in Tetuan. 
xn Berlin haben sie alt ler nicht sag troffen, ÜB war in Bay
reuth bei den Festspielen, Bort hat man Im Hlnterraum einer 
«og« eine Zusammenkunft mit nitler, der in Begleitung uoerings 
war« zusvaudegebracht. Baraufhin wurde uleaor aufrage irancos 
entsproeneu, und die Abseadung dieser ersten Tranaportgrupj» 
bewilligt, VTieichzeitig wurde auch ein ochiff ausgerüstet, 
um uie Jagdflieger nach cadiz oder uevlila zu Befördern. 
später sind Bampfer meist in Sevilla ausgeladen worden« 

<-.„,« Glauben«oie, dass diese Delegation der einzige urund war«, 
deutsche Mlieger nach Spanien zu schicken, und dass uitler 
sich vorher mit der Sache nicht befasst hat? 

A.j Kr hat sich sicher mit der Sache befasst, YJSIIX der ;.in-
bruoh des «toagfiuniSHMa in Spanien ja auch cine Gefahr fur 
Deutschland bedeutete. So habe ich jedenfalls dua deutsche Jn-
teresse und die Gründe für diesen Kinaatz deutscher Freiwil
liger aufgefassx, als man mich selbst dorthin geschickt hat. 
ks kam dann ein zweiter Grund hinzu, daher auch wohl die LÄÖ-
wähl meiner Persona Line stärkere Einfuhr krlegsvrieatlgMr 
î ater lallen von Spanien, Also Einsatz deutscher i äffen gegen 
Aohstofr'e zur Herstellung weiterer fraffen« Wolfram, Kupfer, 
Gerbstoffe von der Korkeiche, USK. Bin drittel' Grund wurde 
dann von mir spöter erkannt. Anfang Dezember ging ich nach 
jueutschland zurück. nachdem ich den deutschen Botschafter 
Faupel noch eingewiesen hatte, da ich wohl damals als deut
scher Export für Franoo Spanien angesehen wurue« .aura zurück, 
wurde ich nach Berlin berufen«loh wurde mit d«m Flugzaug des 
Führers nach Berlin gebracht und lort vom Adjutanten Hitlers 
abgaaoteu tferbahaea ialibeadahaga^ «dach KUSAtPauaal hafcai&er-
4anttSttruaagekOÄ#eDtmni u&eCah» autüOi^uagmWxt « W W ^ n ö ca
mels habe ich aitler persönlich kennengelernt« kr war In der 
Gesellschaft von Gdering , Bloiaberg, Fritseh und x>eupel« 
letzterer trug seine uoüaakea dort vor, dass franco allein 
diesen krieg nie gewinnen könne, und dass es seiner Ansicht 
nach notwendig ware, die deutsche Unterstützung erheblich zu 
erweitern« Lr schlug 3 Divisionen vor« um eine division in 



Spanien einzusetzen, hatte man damals etwa 20,000 ftann ge
braucht« Meine. 3oine VorsoteiWgen entgegengesetzte, Ansieht 
drang durch. Dinge Divisionen hatten keinen sicheren Krfolg ge
währleistet. loh erwähnte auch andere Militärisch* Gefahren» 
da die Franzosen je denn dasselbe tun kannten und ftadiroh wa-
-*ore Transporte viellaicht nie ihren Bestirenr̂ -poTt. erreichen . 
worden« Ein Solches Verfahren ware auch nicht euftsiohts reich* 
v;6.1l die Spanier dir Führung hatten haben wolle»! und die 
eutsohen ganz andere aus-ebildHt seien, und ea au Spannungen 
.Oifrien würde. - Dazu kamen noch and re Gründe, die Blomberg 
iführte« Zr sagte, dass die deutsche Arnes erst am Beginnen 
*rc, und nicht aber modern ausgerüstete Verbands verfügte« 
ir meinte auch, dass der Ktnzug von 3 Divisionen nach Spanien 
eines weiteren Verlust von mindestens drei Divisionen in 
ieut sohlend bedeuten würde, da doch wieder neue >ivisionen 
herangebildet werden müssten. Ich weiss aber nicht| ob das 
to Kitler massgebend war, ua Faupels Vorschlag abzulehnen • 
•;-• ihn schien es nicht so wichtig, Rohstoffe zu gewissen odvtx* 

Mwaunismus zu bekämpfen« Aber er wollte alle europäisch» 
"achte dort beschäftigen, um Deutschlands Aufartistimg ruhig 
betreiben zu können« Ich hebe natürlich von der grosses Poll» 
tlk damals nicht -viel gewusst, empfand aber diese Eröffnung 
nls einen Betrug am deutschen Soldaten in Spanien« Die glaub
ten doch für 6.<*n Kampf gegen den.Bolschewismus zu fallen« 
)as bewegt« mich sehr stark; ich könnt« ss aber nur meiner 
'•rau gegenüber ausdrücken« Spater habe ich nich dann damit 
abgefunden in den Glauben, dass diese Aufrüstung ,1a notwen
dig we're, damit Deutschland wieder 2ür Ruhe konsäen könne und 
in Sicherheit leben könne« "Erst als es air viel spater bewuast 
wurde, dasa diese Aufrüstung zum Kriege führen sollte} f(habe 
loh mich wieder aassxsxs auf die damaligen Vorgang* besonnen 
ind • Lr Klar gemacht, de3S es doch ein Betrug war« 

':«: Bai &.CT Besprechung mit Faupel ist aber Ih ansieht 
rohgedrungen? 

A«i Ja, aber nicht wegen meiner Gründe, sondern nur, um die 
•sehe in die Lang« zu ziehen. Das sagt'? Hitler nicht, aber des 
.Sing aus seinen .orten hervor. 

•>.: Xarura wurden sie eigentlich Artillerie FCowiandenri als Sa 
aus Spanien zurückkehrten? 

A.i Haoh meiner nückkehr aus Spanien habe ich d s Kommando 
über eine Artillerie Abteilung übernommen, das loh schon im 
Ottoher hatte übernehmen sollen. J&ua brauchte mich auch In 
Berlin zu diesem Zweok nicht mehr, da wir dort damals einen 
besonderen Stab hatten, d r sieh nur mit dem älnsats deutsohsr 
Truppen in Spanien befasste« General der Flieger, ilberg, 
leitete diesen Stab. >r ist jetzt tot. Er hatte eines Stabs
offizier des Heeres ale GeneralStabschef und hat r ungefähr 
20-30 Leute i» gesamten Stab« Später ist der ... i i ...rösser ge
worden« General Schweiokert hat ihr. später ersetzt« Dieser 
Stab hat meine sobriftlich niedergelegten ärfajbrungsa benutzt 
*ibar ich habe später nicht mehr Gelegenheit gehabt| mit ihnen 
darüber zu sprechen« 
'it dera Einsatz Kondor wurde der Einsatz deutscher Truppen 
auf breitere Basis gestellt« 

„«: wieviel freiwillige waren in Spanien, bevc 3it Legion 
ILo ad or e intraf v 

A.: usgeftthr 1500-2000 ilann. Heben den Jagdflieg rü und den 
'rransportfliegern, aus denen teilweise Bombenflugzeuge ge
macht worden sind, waren noch Beohrichteatruppen rod eine 
Abteilung leichter Kampfwagen dort. Auch einlrc Flak batter SM 
und ein Kommando der .Kriegsmarine für Küstenbatterien« Die 
Luftwaffe hatte den Raupteinsät», danach kam das Heer« Die 

Kriegsmarine hatte mehr für technische Zwecke einige Komman-
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k* > Waren es moist gut« Soldaten? Wievi la Offizier« unter 
ihnen? 

A«: Ja, jjei' .rrozetttaatz der Otfisier« war aol.tr hoch, inebe-
soadere in der Luftwaffe. uam Ileer hat man mehr offlziar« als 
notwendig mitgegeben, um die «penisohe beetzung ait unseren 
»äffen auszubilden« 

K»t hatten Hie auch Offiziere als Beobachter don , um zu se
hen, wie alles funktioniert? 

A«; Nein, sondern di<> kojsmandeur« selbst fungierten gleichzei
tig als Beobachter« 

i<i.e wertvoll«; Erfahrung war der JSlnsatz der 3<3 m flak els 
« rdwaf f e. 
Di« Legion condor war unter nporrle, Volkmann uuc ftiohthofen« 
Unter den letzteren erst ist ÖD zu schwereren Ubupfen gekom
men, and er hat die Erfahrung gemacht, dacs diese ?lak rur 
den Srdkampf gegen Ganzer sehr «rfolgrwioh wer« 
»vlie anderen Waffen, weiche wir einsetzten, waren altes Ma
terial« öpütor wurden neuere Typen hingeschickt. - Zu meiner 
&eit worden Überhaupt keine Krfaurungen geearaaielt, es war ja 
ttueh zu wenig da, 

v.. j «Vie waren Ihre Verluste? 

A.j 3u meiner Zeit sind nur einige Jagdflieger i geschossen 
worden« Uebrigene hatten sioh die Leute geschworen, sich nicht 
lebendig zu ergeben, - Anaore Verlust« haben wir zu meiner 
k,elt kann saribskfc gehabt, weil ja diese Leute nicht viel Iryl 
Kampf eingesetzt wurden« 
wie ersten russischen Panzer, die uns bekannt geworden sind, 
sind im Oktober angekommen« -
Ich habe von der Beobachtung als Artillerist überhaupt nichts 
gelernt« Ks war damals auch nur ein Kleinkrieg, 
Die Mauren, aic die üuuptstütze von Franco's Heer waren, waxen 
gute Soldaten auf ihre Art, aber auch gross im Plündern« Da
bei haben sie alles, was nur» glitzerte, gestohlen« Die apaul-
i>cne Bevölkerung hat sioh eigentlich nie zu sehr über diese 
.Mauren aufgeregt« - Die Mauren kämpften zumeist unter weissen 
Offizieren, aber auch diese heben ihnen nichts in den ».eg ge
legt-. 

H* i Wann haben die Italiener ihre ersten Freiwilligen geschickt? 

A«; Wahrscheinlich zur gleichen ;-ielt wie v/ir« sie nannten sich 
Freiwillige, die allerdings nach italienischem gesteh aus
gesucht waren« öle hatten überdurchschnittlich gute Jagd
flieger. während sie auf anderen üebiten weit hinter QÖÖ l r-
Wertungen zurückbliebttn,.Aach das Material war veraltet« Das 
u«utscne veraltet« Material war da noch besser« 

v,, i Waren .„>le zur 2eit der Schlacht bei GUADAIAG* /. in Spa
nien? 

A«: Hein, da war ich nicht mehr dort. Das war im Januar oder 
r«bruar«1937« Damals hatten die It^aliener tatsächlich mahres» 
re Divisionen hing, schickt« Diese setzten sieh aber zuweist 
aus Soldaten, die aus Abessynien zurÄCkgekOEKien uarea, zusou*-
*-aea« La waren, quasi, bewaffnet« Arbeitslose« J>ae •.er ein 
Grund für ihre bleuerläge, hin anderer Fehler war, öass 4er 
General Roatt« offenbar einige Fflhrungsf ahler begangen hatte, 
Ls wurde übrigens damals von einigen Deutschen dt. atolz er
funden, das« der linke, nö furchtbar geschlagene/ Flügel dt*v 

Italiener gegen «inen Verband deutscher Kommunisten stand, 

c,«: Wann ßinu dl« ersten italienischen Soldaten in Lr «chaining 
getreten? 

A,j Die warensohon dort, als ich hinkam, ungefähr soviel« vde 
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Doutsohe« 
flfur die Deutschen haben Tranaportflugzauge eingesetzt , und die 

ersten müssen schon im Ausist dortgewcsan sein« 
!? tor Schr i t t rrurde a l t I t a l i e n gleiehmassig ft'.irebgeffüsrt» 
ipötorhiri haben Ja auch Roatta und loh uTaiolwSoai«; Francos 

ansehe befriedigt« 

?ar es i ü ahstoffan? 
Le ItaJ tattenauoh einen Kaufrs nu dori , ober den 

rn gelang es nicht, so vie le Hohstoff* fr* Spanien au 
l t m» 
u *n bie mit dem Auamasse der Rahstoff l i e f jungen zu-

: «Ja, Ls •• ?lt hindurch s icherl ich. Aut dier*?r ersten Vor-
Ladung hat :; i • Kombination entwickelt j 

* icrjaarespian CkJerin^a e l e u Ausdruck fand« 
. : wieviele I t a l i e n e r sind nach Spani« i geko; 
• ; Ungefähr 50-0O 000 Kann« Es war ein r-.-*<, 

su unserer Legion Kondor« 
. : 'tforaus bestand ':1c Kondor Legion? 

tipa,fter, ia 

nsgleich 

; , , ! 2er Grundkern war Luftwaffe, Die Kasten 
1936. 

In itoveinbo? 

. : . ie wurden die geschickt? 

, : in Deutschland wurden diea« heJu&lioh ausgerastet, aber 
,_ durch, d.af:R s i e in solcher tieage auftratest a in Spa«--
lien nicht nehr zu verheimlichen« 
ausserdem trugen diese Laut« auch eine einheitli niform, 
öie der spanischen Uniform nachgebildet war. 

, i Woren diese Kondor Laute Freiwill ige? 
Ä«t i'.€'iuß die waren nicht Bahr Freiwil l ige, XUKXXXM. aber» weran 
von den Truppenteilen, 7011 denen s ie gezahlt wuräi n sehr aus» 
-esuoht« La v-'ca- eine gute Truppe« 

. : Wie konnten nie von den deutschen ü l f e s tteimlieh wegfah
re nV 

/. .: Sie sind wohl von. Hamburg aus, unter besond irsn S y u i U M 
afthmen we^gefeJaren« Dar Stab "A'ilberg,hatte diese ufgabe« 
Diese Soluaten sind im / . ivi l abgefahren« 

, j Wussten dir. Leute, wohin s ie gingen? 
. : Ja, dris nehme ich « i t Bestimmtheit na, auch flasa ihnen 
isagt wurde, las« s ie g*S*n f'}en Konanunisauo IcftJ wurden, 

,: r<ie war die atiasaung unter den iTuppen, die nicht frei
willig waren? 

, .: loh hatte den hindruak, d."ü< es füi^ sie leichter war, 
•eil Die unter ihren eigenen Kameraden waren« ' ie waren 
1 i uJ • c l iaus wohlauf • 

.: Hat aperrle Kontrolle aber dir» «erine gehabt*, 

•'•.••: î jT so v.'cit, als er um Unterstützung d; rol • • a rlotte er-
iuoht hat« iils solche stand die flotte nicht un< r ihm. 

,.: Wie lange 1st die iionüor region dortceblieb. ? 

.<•.: Bis zu-i ~ude de Bürgerkrieges« 

.,,: V»ioviele Waran im Kriege gefallen? 



! 

A* I Bel der Rückkehr wurde ein© grosse Feier v, vanstaltet« 
Lavials wurden nie 1-jamen voa etwa *->üü Gefallenes von insge
samt >-60Q0 Soldaten bekanntgegeben. 

k.: war die ganz« kondor Legion bei dieser Veranstaltung? 

A«l Alle Deutschen, die In Spanien gekämpft hatten, waren da
bei. U9Q Kondor Leute wurden ja von L«it ÜU Zeit abgelöst« 
bodass es In Ganzen eigentlich I Kondor Legionen geh« 

• •: War die Teilnahme der deutschen Soldaten bis zun Schlüsse 
geheim? 

A«; Offiziell ja. aber da die zahl der Teilnehmer taer gros» 
•er wurde, konnte das Geheimnis aloht gewahrt bleiben« 

.; Wal wurde den Verwandten von Gefallenen geaâ  tV 

A« l Das weiss ich wirklich nicht. 
x..i Warum wurde es gemein, gehalten? 
A«! &it ,-dckslcht darauf, dass doch die auropelso • u Usoate 
die Nichteinralsohuagspolitlk betrieben haben« 

'4« l Brauchten als Leute Pttssci wenn £ie als .Sivilisten hin« 
gingen? 

H.; »ein« - J.ch hatte» ©inen besonderen deutschen raes und 
einen italienischen Pass suf einen anderen Hasen« ich bin 
aber kau» in die Lage gekommen, diese sehr alt einmal zu be
nutzen. Die Dieastbezelohaung v/ar Guido. Dera Franco gegenü
ber hlesß Ich WoltersÄorf • 

^•: was wissen bis von den ..ohifren damals, ..s wurden doch 
damals engl sehe schiffe im Littelmeer geheimnisvoll ver-
senkt? 

A«1 Darüber konnte Ich selbst nie Aufklärung beüomaen, 

haben wit tonst irgendwelche üedanKca in dsisea . uawaen-
hang, die Sie erwähnen möohtea - in oezug auf ; nieaV 

A.t Lie Spanier bind als otiolttader bemerkenswert t olda-
ten, ihre 'iapferkelt und Fähigkeit vird nur dadurch t*ir.ge-
sehrankt, oass es ihnen an Fftaktliobkelt und Exaktheit in 
der uurchfUhrung von befählen sehr mangelt« Lie spanische 
Fremdenlegion unterscheidet sich auch dadurch w< »entlieh 
von der französischen, als sie grösstenteils au«; >paaiera 
besteht, die in die Fremdenlegion gehen, un ihrem Soldaten« 
wunsch naanzukommen, wahrend die iQg«.y*gKft«"CBxyrg ausländer in 
der französischen Legion erst durch strikte milltarIsche 
Disziplin zu guten -oldaten gemacht werden müssen« 

- Ui 


